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M G. SFreitag den 16. März.
Jtertelzänrlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubriugerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger T,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verwaltungs- Bericht der Kreis- Sparkaſſe zu Merſeburg pro 1882.

Am Schluſſe des Jahres 1881 betragen die Wogen 284 789 M. 69 Pf. An Sparkaſſenbüchern ſtanden ult. 1881 aus. 667
1882 ſind neu eingezahlt 250 197 01 Jm Jahre 1882 ſind neu ausgefertigt 2576
und an Zinſen gutgeſchrieben. 7954 20 3243Summa 542 640 M. 90 Pf. Davon ſind wieder zurück genommen. 86
1882 ſind abgehoben 123384 02 Bleiben ult. 1882. 3157Bleibt ult. 1882 Einlage- Vapitai 419 256 M. 88 Pf. Der GeldUmſatz der Kaſſe betrug:
gegen das Vorjahr 284 789 69 Einnahme 371044 M. Pf.mehr. 134467 M. 19 Pf. Ausgabe 354 545 90Die Aktiva der Sparkaſſe betrugen ult. 1882
davon gehört den Jntereſſenten 419256 M. 88 Pf.
und ſind für noch einzulöſende
Sparmarken in Abzug zu bringen 1131 80

426 466 31

x

Summa 420388 M. 68 Pf.
Es ergiebt ſich alſo ein Ueberſchuß von 6077 M. 63 Pf.

Summa 725 589 M. 90 Pf.

Merſeburg, den 14. März 1883.

Das Kuratorium der Kreis-Sparkaſſe:
v. Helldocrff.

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß der hre Fleiſchbeſchauer Guſtav Rödel aus Corbetha mit dem 1. März c. ſein

Amt als ſolcher niedergelegt hat. Merſeburg, den 11. März 1Der Königliche S deseh. v. Helldorff.

Verlegenheiten des franzöſiſchen
Schulweſens.

Wiederholt iſt in dieſen Blättern von den
eigenthümlichen Schwierigkeiten die Rede geweſen,
mit denen das im vorigen Jahre geſetzlich neu
geregelte franzöſiſche Schulweſen zu kämpfen hat.
Auf dieſelben in Kürze zurückzukommen, liegt
für uns um ſo näher, als wir ſoeben eine De-
batte über den Etat unſerer Unterrichts-Ver-
waltung erlebt haben, bei welcher es an heftigen
Angriffen und Bemängelungen der preußiſchen
Einrichtungen nicht gefehlt hat. Wie viel leichter
es iſt, Kritik zu üben und wohlklingende all
gemeine Grundſätze auszuſprechen als wirklich
leiſtungsfähige Einrichtungen ins Leben zu rufen,
haben unſere weſtlichen Nachbarn in letzter Zeit
ſo reichlich erfahren, daß es der Mühe verlohnt,
an die Sache heranzutreten.

Das (ſeiner Zeit auch bei uns als muſter-
giltig geprieſene, namentlich in den Spalten der
Tribüne häufig verherrlichte) franzöſiſche Unter-
richtsgeſetz geht davon aus, daß der Volksunter
richt obligatoriſch, für Jedermann leicht zugäng-

lich, unentgeltlich, und rein weltlich ſein ſoll;
den Gemeinden und Lehrern hat man möglichſt
freie Hand laſſen, jede bureaukratiſche Einmiſch-
ung vermeiden und den kleineren Communen vom
Staat mit Unterſtützungen zur Hand gehen zu
müſſen geglaubt, um die neuen Einrichtungen
a harhſt populär und entwickelungsfähig zu ge
talten

Jeder dieſer Grundſätze hat bei der Aus-
führung zu Verlegenheiten der peinlichſten Art
geführt. Die Unentgeltlichkeit des Unterrichts
hat den Gemeinden Laſten aufgelegt, die dieſe
nur ungern tragen und dadurch auszugleichen

verſuchen, daß ſie die Lehrergehalte möglichſt
herabdrücken und nicht die fähigſten, ſondern die
wohlfeilſten Bewerber (darunter nicht ſelten die
verpönten Mitglieder der geiſtlichen Congregatio-
nen) bevorzugen. Da wegen der leichteren Zu-
gänglichkeit in den kleinſten Dörfern und Weilern
Schulen angelegt werden ſollen, wird die Staats-
kaſſe von Unterſtützungsgeſuchen ſchwer bedrängt:
die zur Vertheilung über 6 Jahre beſtimmten
220 Millionen ſind binnen wenigen Monaten
verausgabt, neue 120 Millionen bereits bewilligt
worden nach einer von dem früheren Finanz-
miniſter gemachten Bemerkung wird es noch ſehr
erheblicher fernerer Bewilligungen (Herr Tirard
nannte die Summe von 700 Millionen) bedürfen,
damit dem Bedürfniß genügt werde. Von dieſem
Syſtem weitgehender Unterſtützungen abzugehen,
hält man nicht für thunlich, weil man eine Ver-
ſtimmung der Gemeinden gegen die Regierung
fürchtet.

Um „bureaufkratiſche Einmiſchungen“ mög-
lichſt fern zu halten, hat das franzöſiſche Unter-
richtsgeſet; die Auswahl der Schulbücher den
Lehrern überlaſſen, welche auf zu dieſem Zwecke
abzuhaltenden Bezirksverſammlungen die bezüg-
lichen Beſtimmungen treffen ſollen jede Theil
nahme kirchlicher Jnſtanzen iſt dabei ausgeſchloſ-
ſen, damit der Volksſchule ihre „religiöſe Neutra-
lität“ erhalten werde. Die Folge davon iſt
geweſen, daß an vielen Orten die von Paul
Bert, Bigot u. ſ. w. verfaßten kirchenfeind-
lichen Schriften eingeführt worden ſind, daß die
Kirche dieſe als verwerflich bezeichnet hat und
daß auf dem flachen Lande und in den kleineren
Städten eine lebhafte Agitation gegen die Beibehalt-
ung dieſer kirchlich mißbilligten Schriften Platz zu

tes bilden die Zahl der täglichen Unterrichtsſtun-
den, die zu ertheilenden Schuldispenſe und die
auf die Vertheilung des Lehrſtoffes bezüglichen
Fragen, welche nach Vorſchrift des Geſetzes von
den örtlichen Schuleommiſſionen entſchieden wer-
den ſollen. Je nachdem in dieſen Commiſſionen
kirchliche oder kirchenfeindliche, conſervative oder
radicale Einflüſſe vorwalten (auf dem flachen
Lande ſind die Pfarrer ſehr häufig die einfluß-
reichſten Mitglieder der Commiſſionen, welche
aus Gemeindewahlen hervorgehen) fallen die
Entſcheidungen verſchieden aus und zwar ſo ver-
ſchieden, daß jede Uebereinſtimmung fehlt an
dem einen Orte wird über Ueberlaſtung der
Schüler geklagt, an dem andern der Unterricht
auf ein Minimum herabgedrückt. Mehr und
mehr macht ſich die Nothwendigkeit geltend, „die
allendliche Regelung aller dieſer Punkte den Leh-
rerkonferenzen und Schulcommiſſionen zu ent-
ziehen, eine denſelben vorzuſetzende OberJnſtanz
muß aber erſt geſchaffen werden und von den
Berathungen darüber fürchtet man ein heftiges
Aufeinanderplatzen der Geiſter.

Zu Schwierigkeiten ſo bedenklicher Art hat
die „freie Schule“ geführt, von welcher man auch
bei uns häufig deklamiren hört. Jn Frankreich
iſt dieſe Schule confeſſionslos und dennoch wird
über das Vorwalten hierarchiſcher Einflüſſe eben
ſo häufig geklagt, wie über kirchenfeindliches Ver
halten der Lehrer in andern Ländern, wo kirch-
lich und weltlich geleitete Schulen „frei“ neben
einander beſtehen, machen dieſelben Gegenſätze
ſich in noch bedenklicherer Weiſe geltend, weil
die Aufſicht und Leitung des Staates eben nir-
gends ohne Schaden vermißt werden kann. Ob
diejenigen, welche über „büreaukratiſche Eingreifen droht. Fernere Gegenſtände des Strei- miſchungen“ klagen, vollſtändige Trennung der



Volksſchule von der Kirche verlangen und hier
rein kirchlich geleitete, dort weltliche und confeſ
ſionsloſe Schulen für das Ziel der Entwickelung
halten, ſich wohl je eine Vorſtellung von dem
Zuſtande gemacht haben, der hereinbrechen würde,
wenn der Staat ihnen willfahrte und in die
Beſchränkungen des Aufſichts- und Verwaltungs-
rechts willigte, welche ihm zugemuthet werden

Preußiſ her Landtan,
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Mittwoch 14. März 1883.
Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner 48. Plevarſitz

ung am Mittwoch den Antrag der Abg. Graf und Maier
an, eine Vorlage von der Regierung für die nächſte Seſſion
zu beantragen, durch welche die Regelung der Kommunalſteuer Verheltriffe in den Hohenzollern'ſchen Landen flatt

findet. Sodann wurde der Antrag Stablewski debattirt,
welcher die Wiedereinführung der polniſchen Sprache in den
Schulen der polniſch ſprechenden Bevölkerung anſtrebt. Für
denſelben ſpra ben die Abg. v. Stableweéeki, von Schorlemer
(Centr.) und v. Zakrzewski; gegen den Antrag ſprachen
Kolberg (Centr v Thiedemann (freikonſerv.) und der Mi-
niſter v. Goßler. Die Debatte ſoll am Donnerſtag 11 Uhr
fortgeſetzt werden.

Herrenhaus.
Sitzung Mittwoch 14. März 1883.

Das Herrenhaus erledigte am Mittwoch die Petition
der Fürſtin Auguſte zu Jſenburg-Buſingen, indem es den
Antrag, einen Theil der ſequeſtrirten Revenuen des verſtorb.
Kurfürſten von Heſſen Kaſſel herauszugeben, der Regierung
zur Erwägung überwies über den weitergehenden Antrag
aber event. den Rechtsweg offen zu halten, zur Tag. Ordn
überging. Nächſte Sitzung Donnerſtag. Kleinere Vorlagen.

Telegraphiſche Wachrichten.
BParis, 14. März. Nach einer Meldung

aus Tunis iſt der Zwiſchenfall bezüglich des
Jtalieners Canino in La Goletta beigelegt, es
hat ſich herausgeſtellt, daß Canino, als er einen
franzöſiſchen Wachtpoſten inſultirte, in trunkenem
Zuſtande war.

2'aris, 14. März. Die Agence Havas
erklärt das von der Times erwähnte Gerücht von
einer eventuellen Demiſſion des Prä-
ſidenten Grevy für jeder Begründung
entbehrend.

LCondon, 14. März. Die internationale
Fiſchereiausſtellung wird am 12. Mai durch die
Königin eröffnet werden.

Rew-Vork, 14. März. Der Schatzmeiſter
der iriſchen Agrarliga, Patrick Egan, iſt
hier angekommen.

Waſhington, 13. März. Der Staats-
ſekretär Frelinghuyſen und die Ge-
ſandten von Madagaskar tauſchten heute
die Ratifikationen des abgeſchloſſenen neuen
Vertrages aus, der ſpäter veröffentlicht wer
den wird.

Hofnachrichten.
Berlin, 14. März 1883.

Der Kaiſer empfing heute Vormittag meh-
rere hohe Militärs und nahm die Vorträge der

e entgegen. Mittags arbeitete der
aiſer mit dem Chef des Civilcabinets, v. Wil

mowski, und unternahm hierauf eine Spazier-
fahrt. Das Diner nahmen die Majeſtäten um
38/, Uhr allein ein. Morgen Abend findet
bei den Majeſtäten im königlichen Palais die
letzte der diesjährigen muſikaliſchen AbendUnter-
haltungen ſtatt. Zu derſelben ſind circa 230
Einladungen ergangen. Der Kronprinz nahm
geſtern Vormittag militäriſche Meldungen ent-
gegen. Abends 7 Uhr wohnten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin in der Aula des Wil-
helms Gymnaſiums der Vorleſung des Dr. Hans
Delbrück bei. Später beſuchten der Kronprinz
mit der PrinzeſſinTochter Viktoria die Vorſtel
lung im Wallner Theater. Der Prinz Wil-
helm von Preußen folgte geſtern Nachmittag
einer Einladung des Grafen und der Gräfin
Otto zu Stollberg-Wernigerode zum Diner.

Tagesüberſicht.
Berlin, 14. März 1883.

Die Nat.Ztg. ſchreibt heute Abend, ſie habe
allen Grund anzunehmen, daß das Entlaſſungs-
geſuch des Chefs der Admiralität, von Stoſch,
vom Kaiſer nicht angenommen worden ſei.

Aus St. Petersburg wird der Pol. Korr.
geſchrieben, daß den neueſten Dispoſitionen zu
folge die Höfe in Berlin und Wien bei den
Moskauer Krönungsfeierlichkeiten in der zweiten
Maihälfte dieſes Jahres durch Mitglieder der
regierenden Häuſer vertreten ſein werden.

Oeſterreich Annarn. Wien, 13. März.
Wie verlautet, wäre der Ausgleich zwiſchen den
öſterreichiſchen und den deutſchen Bahnen per-
fekt. Lediglich eine Differenz bezüglich einer
untergeordneten Frage in Betreff der Wiener
Frachten werde noch diskutirt. Die Wiener
Zeitung veröffentlicht das Geſetz über den zeit
weiligen Privilegienſchutz der für die Elektrizitäts
Ausſtellung in Wien beſtimmten Gegenſtände,
nachdem daſſelbe die Sanktion des Kaiſers er
halten hat. Jm Abgeordnetenhaus beant-
wortete der Handelsminiſter in der Sitzung am
13. d. die Jnterpellation, betreffend die Anwend-
ung des elektriſchen Lichts auf Eiſenbahnen und
Seeſchiffen, dahin, daß die Einführung deſſelben,
abgeſehen vom Koſtenpunkt, noch von techniſchen
Beobachtungen, Erfahrungen und Verbeſſerungen
abhinge. Die Wiener Zeitung vom 14. melder,
daß der Kaiſer dem Fürſten Karl Schwarzen-
berg, dem Fürſten Georg Lobkowitz, dem Grafen
Joſeph Noſtitz-Rienek und dem Grafen Otto
Chotek die Geheimrathswürde verliehen habe.

Jtalien. Rom, 13. März Der Mo-
niteur de Rome enthält eine Warſchauer Mit-
theilung, wonach der Papſt am 5. März
zehn ruſſiſchpolniſche Biſchöfe weihen
werde. Ferner werde der Papſt die Koadju-
toren der Biſchöfe von Tiraspol und Seyny
ernennen.

Rußland. Petersburg 13. März.
Herr Makow, der im Miniſterium des Jnnern
unter dem Grafen Tolſtoi die Stellung eines
Staatsſekretairs einnahm und den Vorſitz in der
Kommiſſion für die Regelung der Verhältniſſe ber
Juden führte, hat ſich am 11. d. das Leben ge-
nommen, ſo lauteten die geſtrigen Berichte. Der
am Abend für ihn abgehaltenen Seelenmeſſe
wohnten viele hohe Würdenträger bei. Räthſel-
haft bleibt die Sache noch immer, da die an die
hieſigen Zeitungen geſandten Privatmittheilungen
den Grund des Selbſtmordes in einer von
Seiten des Miniſteriums veranſtalteten Enquete,
in Folge deren Herr Makow ſtark kompromittirt
ſein ſollte, finden wollten, und das Wort „an-
geblich“ in der Depeſche Raum für manche
Konjekturen läßt. Die Blätter melden, Makow
hatte am Abend vor dem Selbſtmorde einen
Beſuch. Nachdem dieſer ſich wieder entfernt
hatte, ſchrieb Makow einige Briefe. Auf dem
Schreibtiſch lag eine Bibel. Der Selbſtmord
wurde augenſcheinlich mit Ueberlegung vollzogen,
denn es war vorher Alles in Ordnung gebracht
und die nöthigen Anordnungen getroffen worden.
Der Tod ſoll ſofort erfolgt ſein die Kugel blieb
im Gehirn ſitzen. Der Verſtorbene hinterläßt
ſeine Frau mit zwei Töchtern und einem Sohne.

Der Kaiſerliche Hof iſt heute wieder nach
Gatſchina übergeſiedelt.

Rumänien. Bukareſt, 14. März. Auf
Antrag Champineanus beſchloß die Deputirten
kammer, morgen die dritte Leſung des Antrages,
betreffend die Reviſion der Verfaſſung, vorzu-
nehmen. Der König und die Königin
werden Ende dieſer Woche eine Reiſe nach
Jtalien antreten.

Griechenkand. Athen, 13. März. Das
feierliche Leichenbegängniß von Ko-
munduros fand heute Nachmittag ſtatt. Der
König ſchloß ſich dem Trauerzuge vor der
Kathedrale an, die geſammte Garniſon nahm an
der Trauerfeier Theil, am Grabe wurden von
dem Miniſterpräſidenten, dem Kammerpräſidenten,
ſowie von Delyannis und mehreren Freunden
des Verſtorbenen Reden gehalten.

Türkei. Konſtantin opel, 12. März.
Die Handelsverträge zwiſchen der
Türkei u. Belgien, Spanien, Amerika,
Schweden, Holland. und Dänemark,
weiche am I2. März 1884 abzelaufen,
ſind heute gekündigt worden. Die

Handelsverträge mit England und Italien ſind
bereits gekündigt, der Handelsvertrag mit Ruß-
land iſt heute abgelaufen. Die Pforte will den
von ruſſiſcher Seite gemachten Vorſchlag, den
gegenwärtigen Tarifbeizubehalten, nicht annehmen
und einen Zoll von 8 auf ruſſiſche Waaren
vorwegnehmen. Verhandlungen über Abänder-
ungen des Tarifs ſchweben gleichzeitig auch mit
den übrigen Staaten und England. Die weſent
lichſten Aenderungen des Tarifs dürften beſtehen
in der Erhöhung des Einfuhrzolles von 8 auf
20 ferner in einem Spezialtarif für Schmuck
gegenſtände und in der Aufhebung der Zölle
beim Transport von Waaren aus einem Hafen
in den andern. Alle Mächte zeigen ſich dem
Vernehmen nach zu einer Verſtändigung geneigt
und dürfte der neue Tarif demgemäß auf leichte
Weiſe zu Stande kommen. Mit Frankreich,
Deutſchland und Oeſterreich, mit welchen die
Verträge erſt ſpäter ablaufen werden, dürften
Spezialverhandlungen geführt werden.

Amerika. New-York, 13. März. Schatz
ſekretär Folger iſt an der Malaria erkrankt, von
den Aerzten iſt demſelben eine Seereiſe anem-
pfohlen. Präſident Arthur iſt gleichfalls erkrankt
und begiebt ſich zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit demnächſt nach Fort Monroe.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten vom 12. bhuj.

Der Herr Vorſitzende theilt vor Eintritt
in die Tagesordnung mit, daß der Herr Rechts-
anwalt Wölfel ſein Mandat als Stadtverordneter
am 27. v. M. niedergelegt hat. Die Verſamm-
lung beſchließt eine Erſatzwahl für denſelben bis
zu den in dieſem Jahre ſtattfindenden Ergänzungs-
wahlen auszuſetzen. Von einer Einladung des
hieſigen Regiments-Kommandos zu der Feier
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſetzt
der Herr Vorſitzende die Verſammlung in Kenntniß.

Die Tagesordnung wurde nun wie folgt
erledigt:

1) Auf den Antrag des Ref. Witte wird
die MagiſtratsVorlage, betr. das Projekt eines
neuen Schulgebäudes mit Abortanlage genehmigt
und die veranſchlagten Koſten von zuſammen
200,000 Mark aus dem Reſervefonds der Spar
kaſſe bewilligt.

2) Ref. Bichtler. Zur Prüfung der
Vorſchläge der PolizeiVerwaltung in Betreff
der Straßen c. Reinigung hierſelbſt beſchließt
die Verſammlung auf den Antrag des Referen-
ten, die Angelegenheit in einer gemiſchten Kom-
miſſion durchzuberathen. Es werden in die
Kommiſſion die Herren Bichtler, Wieſe, Zigen-
horn, Nitzſche und Mohr gewählt.

3) Auf den Antrag des Ref. Nitzſche
wird die Rechnung von der Verwaltung der
Sparkaſſe pro 1880 dechargirt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 15. März 1883.

b. (Die officielle Feier des Ge-
burtstages Se. Maj. des Kaiſers) wird
in dieſem Jahre in unſerer Stadt dem Vernch-
men nach am 20. d. Mts. durch Feſtgottesdienſt
in der Domkirche und ſich anſchließende Parade
unſerer Garniſon begangen werden.

b. (Schul-Gebäude.) Unſere Stadt-
verordnetenverſammlung genehmigte in ihrer
letzten öffentlichen Sitzung das vom hieſigen
Magiſtrate vorgelegte Projekt zum Bau eines
neuen Schulhauſes und bewilligte zur Ausführ-
ung deſſelben 200,000 Mark aus dem Reſerve-
fonds der Sparkaſſe. Das ueue Schulhaus wird
dem jetzigen J. Bürgerſchulgebäude gegenüber zu
ſtehen kommen wird dieſem im äußeren ähn-
lich, jedoch im Rohbau ausgeführt werden. Es
wird 21 Klaſſenzimmer, 1 Schulſaal, Wohnung
des Rectors und im Souterrain Wohnung des
Caſtellans und zwei Reſerve-Klaſſenzimmer ent
halten.

b. (Conſum -Verein.) Nach dem in
der vorigen Sonntag ſtattgehabten Generalver-
ſammlung des hieſigen älteren Conſum-Vereins
erſtatteten Jahresberichte pro 1882 betrug die
Mitgliederzahl dieſes Vereins 399, der geſammte
Geſchäftsumſatz 95519,93 Mk., die Erübrigung
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gegen den Einkaufspreis der Waaren 10576,30
Mark, die Geſchäftsunkoſten, Abſchreibungen auf
Hausgrundſtücke und Utenſilien 8588,08 M., die
Kapitalsdividende 448,95 Mk., die Einkaufs-
dividende 1757,96 M.

p. (Prinz Colibri.) Am Freitag den
16. wird in der Kaiſer-Halle hierſelbſt die von
uns ſchon früher erwähnte größte Curioſität,
welche gegenwärtig exiſtirt, Prinz Colibri,
thatſächlich der kleinſte Mann der Welt, ſich zei
gen. Derſelbe iſt 20 Jahr alt und 69 Centi-
meter groß und dabei wunderbar proportioniert
gebaut; überall erregte er das größte Aufſehen
und gegenwärtig tritt derſelbe, wie ſchon von
uns mitgetheilt, in Halle auf. Mit ihm zu-
ſammen produziert ſich Profeſſor Duſchnée,
Europas erſter Phyſiognomiker, Mimiker und
Bauchredner. Derſelbe erfreut ſich ebenfalls
eines glänzenden Rufes und wurde ihm die hohe
Ehre zu Theil, ſeine Vorſtellungen in Bad Ems
den 24. Juni 1876 von Sr. Majeſtät dem deutſchen
Kaiſer und König von Preußen und am 10.
Oktober 1882 in Baden-Baden ebenfalls von
Höchſtdemſelben beſucht zu ſehen. Es findet nur
dieſe eine Abendvorſtellung ſtatt und ſteht zu
erwarten, daß der Beſuch derſelben ein zahl-
reicher ſein wird.

g. Frankleben, 8. März. Jn der Nacht
von geſtern auf heute ſind dem Gaſtwirth Auguſt

Herre aus Naundorf mittelſt gewaltſamen Ein-
bruchs aus ſeiner verſchloſſen geweſenen Küche
2 Speckſeiten, 1 Magenwurſt, 2 Leberwürſte, 2
Sülzwürſte und div. Bratwürſte, zuſammen im
Werthe von mindeſtens 40 Mark, geſtohlen
worden. Nach dem Gewicht der geſtohlenen
Waaren zu urtheilen, müſſen wohl 2 Perſonen
den Diebſtahl ausgeführt haben. Dieſelben ſind
durch ein Fenſter der Gaſtſtube eingebrochen,
haben eine Fenſterſcheibe eingedrückt und darauf
das Fenſter aufgewirbelt und ſind ſodann von
dort aus in die Küche eingedrungen. Die bis
jetzt angeſtellten Recherchen ſind erfolglos ge-
weſen, da jeder Verdacht fehlt.

Döllnitz, 12. März. Jn dem benachbarten
Lochau trank am Mittwoch ein Knabe von 6
Jahren in einem anderen Hauſe, in welchem Er-
wachſene nicht anweſend waren, ein Gemiſch von
Solaröl und Rum und gab natürlich Tags
darauf kein Lebenszeichen mehr von ſich. Man
hat indeß das Kind bis heute nicht beerdigt, da
man Scheintod vermuthet und das Ergebniß einer
Unterſuchung abwarten will.

g. Ammendorf, 12. März. Am 2. d.
M. wurden dem Hausbeſitzer Hermann Ulrich
hier mit einem fauſtgroßen Stein 2 Fenſter-
ſcheiben eingeworfen. Zum Glück traf der Stein
das Fenſterkreuz mit, wodurch deſſen Wucht beim
Fall abgeſchwächt wurde und der Stein un-

mittelbar am Fenſter in die Stube hineinfiel
Andernfalls hätte ſchweres Unheil herbeigeführt
werden können, da ſich in der Stube mehrere
Perſonen, auch kleine Kinder befanden. Es
ſcheint ein Racheakt vorzuliegen und iſt man dem
Thäter auf der Spur. Derſelbe wird ſich bei
der Größe und Schwere des Steines nicht nur
wegen Sachbeſchädigung, ſondern zugleich auch
wegen verſuchter und unzweifelhaft auch beab-
ſichtigter ſchwerer Körperverletzung zu verant
worten haben.

Loepitz, 11. März. Neulich Vormittags
während des Gottesdienſtes wurden die Arbeiter
Schatz aus Liebenau und Oertel aus Döllnitz
in dem Holzgrunde „Schäferſchlüppe“ des hieſigen
Rittergutes betroffen, als dieſelben 45 Stück
Weiden, zu Schippenſtielen beſtimmt, abſägten.
Sie entſprangen zwar, wurden aber vom Gärt-
ner Grünefeld in Burgliebenau eingeholt und
recognoscirt.

Leipzig. Jn Sachen der Gartenlaube
meldet jetzt ein Cirkular der Verlagshandlung
E. Keil, datirt vom 1. März und gerichtet an
die Mitarbeiter des Blattes den Austritt des
Dr. Ziel zum 1. März. Die Leitung der
„Gartenlaube“ geht auf Dr. Friedrich Hoffmann,
den vieljährigen, erprobten Mitredakteur des
Blattes, und Dr. Jagewski, der in gleicher
Stellung auch ſchon dabei thätig war, über.

Opwohl in neuerer Zeit die früher vielfach bewirkten Beſchädigungen
der Baumpflan;ungen der Sträucher und ſonſtigen Anlagen des hieſigen
Verſchönerungs-Vereins, ſich auffallend vermindert haben ſo ſehen wir uns
doch veranlaßt da vor Kurzem wieder Bänke des Verſchönerungs Vereins
beſchädigt, Bäume durch Einſchneiden von Namen und Buchſtaben in ihrem
Wachsthum geſtört worden ſind, auch das Denkmal an der Quelle bei
Arnimsruhe durch mutdwillige Beſchädigungen arg verletzt worden iſt, hier
mit zu veröffentlichen,

daß wir von jetzt ab die muthwilligen Beſchädigungen der Bäume,
Sträucher und ſonſtigen Anlagen des Verſchönerungs Vereins die
Entwendung von Baumpfählen das Ausnehmen und Zerſtören von
BVogelneſtern, das Verſtopfen der Quellen und das Bet'eten der nicht
mit Wegen verſehenen Böſchungen von Arnimsruhe, das Beſchädigen der
Pflanzungen des Verſchönerunge Vereins auch durch die Graspächter,
welche ſich beim Mähen des Graſes der Senſen ſtatt der Sicheln be
dienen unnachſichtlich gerichtlich verfolgen werden und ſichern wir
Jedew der uns eine derartige, die Anlagen pp. des Verſchönerungs-
Vereinsſchädigende, muthwillige Handlung ſo zur Anzeige bringt, daß
der Thäter deshalb zur Unterſuchung und gerichtlichen Beſtrafung ge
zogen werden kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe des
Verſchönerungs Vereins zu, deren Betrag in jedem einzelnen Falle
nach den obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen Höhe bis zu
30 Mark eventuell bemeſſen werden wird.

Merſeburg den 12 März 1883.
Der Vorſtand des hie S r rehönerungs Vereine

v. le ſt.

Verſteigerung.
Sonnabend den 17. März er., Vormittags von 9 Uhr

ab, verſteigere ich Saatſtraße 13 zwangsweiſe beſtimmt:
neue goldene und ſilverne Damenuhren u. ſilberne Herrenuhren, Tiſch
und Bettdecken 1 Waage mit Gewichten, 1 großes Regal, Gardinen,
Porzellan 1 große Salonlampe Herrenkleidungsſtücke, Tabacks und
Torfkaſten, Eiſengarn, Nähnadeln, Häckelgarn, Garderobehalter u. ſ. w.

freiwillig neue zu ConfirmationsGeſchenken ſich eignende Goldſachen, als
Brochen Ohrringe, Fingerringe Garnituren u. ſ. w. ſowie 4 Oel-
gemälde in breiten Goldrahmen.

Tag, Ger. Vollz.Meſſeburg 14. März 1883.

Sonnabend den 17. d. M., Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im Ernſt'ſchen Gaſthofe reſp. auf deſſen Gehöft, Lauch-
ſtädter Straße, zwangeweiſe:

1 ſchmalrädr Rüſtwagen (zweiſpännig), 1 Walze, 2 Pflüge, 2 Eggen,
1 einthür. Kleiderſchrank, 1 Sopha, 1 Küchenſchrank, 1 Kommode u.
eine Quantität eichenes Scheitholz

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg den 14. März 1883. Schlüter, Ger. Vollz.

O. Pr.Zreiteſtr. Nr. 2, Ter Breiteſtr. Nr. 2,
empfie

ſein Lager S selbstgefertigter Möbel in allen
Holzarten, polirt und lackirt, und ſtelle billigſte Preiſe.

Er leichter EinſpännerWagen, dauer Ein ordentliches, anſtändiges
haft, und ein Pferdegeſchirr, ſo M ädchengut wie neu, ſtehen billig zu ver

kaufen gr. Sixtiſtr. 5. welches Waſchen und Plätten kann,
Einen Lehrling ſucht wird als Hausmädchen zum 15. April

P. Eichhorn, Stellmachermſtr., oder 1. Mai geſucht zu erfragen bei

Perſteigerungen
von Eichen-Nutzſtämmen

der Königlichen Oberfössterei Ziegelroda in
Ziegelroda bei Querfusgt.

1) Am Montag d. 2. April cr., Vorm. 9Ahr,
Förſterei Lodersleben, 9 Uhr

Diſtrict 53 Lindenberge c. 41 Eichenſtämme,
54 Hoheſtamm: 3
55 Lautersburg:

56 57 Sandberge: 122
58 Vord. Pfaffenbra. 20

Förſterei Hohenlinde, nach 11 Uhr
Diſtrict 64 Raufenſchlag: 11 Eichenſtämme,

65 66 Schöenberge: 80
67 68 Blöſſen, Krücke: 31
71 73 Hornecke 48

74 Obere Krücke: 62

2) Am Dienſtag d. 3. April c., Vorm. II Ahr,
Förſterei Wangen, 9 Uhr

Diſtrict 5 6 am Keſſel, Burgthal: 15 Eichenſtämme 1 Kahnkniee,
77 10 Steinklebe, Rothefuhle: 22 5
9 12 Saählen, obere Thierberg: 15

13 Lohdentrift: 2Förſterei Wendelſtein, c. 10 Uhr
Diſtrict 15 Bornthal, Jägerſumpf: 25 Stämme 1 Kahnkniee,

16 20 Dreihiebenweg 15
19 Brandholz: 35 1Förſterei Roßleben, e. 11 Uhr

Diſtrict 21 Am Breiteſaal: 33 Eichenſtämme,
23 25 Dreiweißbuche, Pfütze: 13
26 33 Haſenwinkel, Platz 8

34 Buchberg: 5Förſterei Ziegelroda, e. 12 Ubr
Diſtrict 37 40 Sandverg, Straßenſchlag: 36 Eichſtämme,

Förſterei Hermannecke
Diſtrict 27 28 Dünnebirke, Straßenſchlag: 23 Stämme.

Die Stämme liegen meiſtens in neu aufgehauenen Diſtrictsſchneißen
die ſtärkeren werden zuerſt verſteigert.

Die Königlichen Förſter zu Lodersleben Hohelinde, Wangen, Wendel
ſtein, Roßleben, Ziegelroda und Hermannecke geben Auskunft.

Ca. S Tage ſpäter kommen 475 Roth und Weiß-
buchen, 290 Birken und 51 Lindenſtämme, ſowie an 130
rmm. Eichen- und Buchen-Nutzſcheit zur Verſteigerung.

Gegen die Abſchreibegebühren und rechtzeitige Vorſtellung im hieſigen
Bureau werden auch SpecialVerzeichniſſe der Stämme verabfolgt.

Ziegelroda bei Querfurt den 12. März 1883.
Königliche Oberförſterei.

Conſum Verein zu Merſeburg.
Eingetr. Genoſſ.

Die Auszahlung der über die ſtatutenmäßigen Geſchäftsantheile der
Mitglieder überſchießenden Beträge erfoſgt am 19., 20, 21 und 22
d. M., Vormittags von 9 bis 12 Uhr. Die in dieſer Zeit
nicht abgehobenen Beträge werden dem Sparkonto gutgeſchrieben und können
dann nur nach dem Sparreglement zurückverlangt werden.

kl. Ritterſtr. Herrn Lots. Merſeburg den 14, März 1883. Der Vorstand.

c
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Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. g.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom Sonnabend den 24. Februar bis Sonnabend den I. Marz ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 643 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
Gletchgeettg erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

Vorschuss- Verein zu Merseburg E. G.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Guts-V erkanſ
Das Gut Nr. 6 in Löſſen bei

Werſeburg mit 24 Morgen Feld und
Mieſe ſoll im Ganzen oder Einzelnen
mit ſämmtlichem lebenden und todten
Jnventar ſowie Mobiliar, z. B. Tiſche,Stühle, Sopha, Wagen, Eegen, Pflüge,

Heu, Stroh, Kartoffeln, Rüben, eine
Parthie Staldünger, überhaupt ſämmt
liche Vorräthe, Freitag den 16.
März, Vormittags 9 Uhr, verkauft
werden. Das Gut paßt wegen des
6 Morgen großen Gartens vorzüglich
zur Gärtnerei. Bedingungen werden
im Termin an Ort und Stelle be

F. Renno.kannt gemacht.

Blutarmuth, Bleichsucht
I u. Magenleiden geheilt.

An den alleinigen Erfinder
u. erſten Erzeuger der Malz-
Präparate, Hofl ieferanten der
meiſten Souver äne Europas,
Herrn 9okann Hoff, Beſitzer
des goldenen Verdienſtkreuzes

mit der Krone in
Berlin, Neue Wäilhelmsfſtr. 1.

M n
Amtlicher Ieilbericht,

über das Hoff' ſche Malzextract-
Geſundheitsbier u. die Malz-
Chokolade, welche im hieſigen Gar
niſonſpital zur Verwendung kamen
ſelbe erwieſen ſich als gute Unter
ſtützungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt war bei
den Kranken mit chroniſchem Bruſt
leiden beliebt und begehrt, ebenſo war
die MalzChokolade für Rekonvalescen
ten und bei geſchwächter Verdauungs-
kraft nach ſchweren Krankheiten ein
erquickendes und ſehr beliebtes Nahr-
ungkmittel.

Wien, 31. Dezember 1878.
Dr. Loeff, OberStabsarzt.
Dr. Porias, Stabsarzt.

el

Malzextrakt-Geſundheitsbier
ſtärkend, heilend, gegen Magen u.
Bruſtleiden. 6 Fl 3,60 Mk.

Concentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der Schwindſucht.

J Fl. I. 3 wit. II. 1, t.
Malz-Chokolade, Begleiterin des

Malzextrakts, nervenſtärkend. 1 Pfd.

I. 3 Mk. II. 2 Mk.
Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär

e wen 1 Pfd. I. 5 Mk

Malz-Chokoladenpulver, für
Säuglinge, ſtatt Muttermilch. 1
Schachtel 1 Mk.

Bruſt-Malz-Bonbons, bei Er-
kältung, Huſten- und Heiſerkeit.
1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel Malz-
Kräuterſeife, 1 Stück 1,

Mk., Malzpomade, 1 Fi. 1
1 Mk.Verteufeſelle bei C. L. Zimmer-

mann in Merſeburg. W

W erioren ein Packet mit 3
Kinderſchürzen vom Schulplatz

bis in die Ritterſtraße. Gegen Be
lohnung abzugeben

Unteraltenburg 30, 1 Tr.

A. K. Hippe,
Merſeburg, P

empfiehlt fir Con ſrmanden Hüte, Mützen,
Handſchuhe, Shlipſe, Vorhemden, Hoſenträger
u. ſ. w. zu außerordentlich billigen Preiſen.

Ferner empfehle ich zur rähſahrs- und
Sommer-Saesonm alle Neuheiten in Cylinder,Filz-, Stoff und Stepphüten in größter Auswahl und
billigſten Preiſen.

Alle sorten
gulkochende Hüllenfrüchte

empfiehlt billigſt Julius Trommer,
Unteraltenburg V.

Alle Sorten Zerbſter Seifen
und die ſo beliebt gewordene

Deutsche Kaltwasserseife
empfiehlt billigſt d. O.Merſjeburger Jandwehr- Perein.

Die Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät

Sonnabend den 17. d. M., Abends 8 Uhr,in der Kaiser Wilhelms- Halle
ſtatt. Der Zutritt iſt nur gegen Karte geſtattet. Für Angehörige der Mit-
glieder ſind Karten bei dem Vorſtandemitgliede, Herrn Hutmachermeiſter
Brechtel (Roßmarkt) zu haben. Das Direetorium.

KAJISER-HALL E.
Heute Freitag Abend

Vorſtellung
des

Phyſiognomikers, Mimikers und Bauchredners

Duschneeſowie Auftreten
des kleinſten Mannes der Welt

r rin Colibri20 Jahre alt, 69 Centim. gross, 10 Ko. schwer
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 38 Uhr.Preiſe der Plätze Nummerirter Platz 1 v 25 Pf., unnum-

merirter Platz 60 Pf. Gallerie 30 Pf. Vorverkauf bei Herrn Kaufm.
Wieſe: Nummerirt 1 M, unnummerirt 50 Pf.

Morgen Sonnabend
Schüler Vorstellung.

Anfang 3 Uhr. Entree für Schüler: 1. Platz 40 Pf., 2. Platz20 Pf., Galerie 10 Pf.

Geſang-Perein.
Sonntag den 18. März, 6 Uhr,

im W ome

m al nnhdnach dem Evangeliſten Johannes
von Joh. Seb. Bach.

Sopranſolo: Frl. CI. MHoppe, Alt: Frl. Anna Miürano aus
Berlin, Evangeliſt: Hr. Schön, Chriſtus Hr. Domſänger

A. Schulze aus Berlin.
S Karten für Nichtmitglieder à 1 M. bei Hrn. Wieſe u. Rabe. S

Schamann,

des Kaiſers und Königs findet

Hierzu eine Beilage.

Deutsche Hypotheken-
bank (Act -Ges.)

BERILIMN.
Die am 1. April a. c. fälligen

Coupons der 4 u. 5 pro-centigen HypotheKen-
bräefe werden schon

vom 15. März a. c. ab
bei mir eingelöst und halte ich
diese soliden Papiere zur Capi-
talanlage bestens empfohlen.

Merseburg den 12. März 1883.

Louis Tehender.
Feinſte Meſſina-Apfelſinen,

à Pfd. 40 Pfg.,
prima Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten ger. Rhn.-Lachs,
echt Liebigs Fleiſcheptract,
Maizena-Maismehl,
feinſtes Pro encero

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Flaſchenreife

Tafelbiered er renom. Brauereien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam,
Oberburgſtraße Nr. 5.

Ausgeſuchte
Speiſekartoffeln

n

C. Heidenreich,'7 Oelgrube 7.
Verein ehem. 12. Huſaren

in Merseburg.
Feier des Geburtstages Sr. Maj.

des Königs. Sonnabend 17. März,
Abends 8 Uhr im Riſchgarten.

Cireus
Oriental!

Gaſthof zu Keuſchberg.
t. Donnerſtag den 15. März d

ſowie Freitag, Sonnabend u.
Sonntag

große Porſtellung
mit ganz neuen Abvwechſelungen.

r Auftreten ſämmtlicher Spe
cialitäten u. lebender Bilder
Zum Schluß einer jeden Vorſtellung

große Pantomime.
Die Reitbahn befindet ſich im Saale

des Gaſthofs zu rn sbegPreiſe der Plätze: t 75Pf., 2. Pl. 50 Pf., Stehpl 25 Pf.

Kinder 20 Pf.
Es ladet ergebenſt ein

Die Direetion.

FamilienNachrichten.
Dank. (Verſpätet.)

Herzlichen Dank allen Denen, die
den Sarg meines Mannes unſeres
Bruders und Schwagers ſo reich mit
Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner
letzten Ruheſtätte begleiteten ſowie
den Herren Conſiſtorialrath Leuſchner
und Diaconus Armſtroff für die am
Grabe und im Hauſe gehaltenen Reden.

Familie Schlüter.

liedes

goldh

die
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den
müthi
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Beilage zu Nr. 63 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Freitag den 16. März 1883.

Das Heheimniß der Schweſtern.

[5] Novelle von H. S. Waldemar.
(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Du weißt, Erika,“ ſagte ſie, „was mir
immer die Schmerzen vertreibt: Singe mir ein
Lied

Erika blickte ſchnell umher, da lachte El-
friede leiſe.

„Glaubſt Du, Mama könnte Dich hier
hören Singe nur unbeſorgt.“

Und Erika ſang leiſe und offenbar durch
die Gegenwart des jungen Arztes etwas genirt:

„Ein Vogel ſitzt im Holderbaum,
Singt Minne, ſüße Minne,
Es überkommt mich wie ein Traum,
So weh wird mir zu Sinne.“

Es waren die einfachen Worte eines Volks
liedes, aber die ſchmuckloſe Melodie klang in
goldhellen Glockentönen in die Abendluft hinaus.

„Einſt blühte weiß der Holderbaum,
Wir ſtanden drunter beide;
Die Freude flieht wie Blüthenſchaum
Und ewig bleibt das Leide.
Der Vogel ſingt im Holderbaum,
Mein Glück ging längſt in Scherben,
Zerſtoben iſt der ſüße Traum,
Jch wollt', ich könnte ſterben.“
Dr. Fedderſen lauſchte entzückt. Jhm war

die Melodie unbekannt, doch ſchmeichelte ſie ſich
in ſein Herz, als habe er ſie längſt darin ge-
tragen. Er blickte die junge Sängerin an, die
träumend über das Meer hinausſah. Freilich,
den rechten Ausdruck verſtand ſie den ſchwer-
müthigen Worten nicht zu geben, was konnte
auch das junge, kaum dem Kindesalter ent-
wachſene Mädchen von einem Glücke wiſſen, das
„längſt zu Scherben“ ging

„Jch möchte das Lied in zehn Jahren noch
einmal von Jhnen ſingen hören,“ ſagte der junge

Arzt, ſich kaum der lauten Aeußerung ſeiner
Gedanken bewußt, als ſie ſchwieg.

„Warum?“ fragte Erika kurz, ſich mit
raſchem, nicht eben freundlichem Blick zu ihm
wendend.

„Weil Sie dann vielleicht den richtigen Aus-
druck für die Worte gefunden haben werden,“
entgegnete er lächelnd.

Sie faltete die jugendliche Stirn zürnend.
„Verzeihen Sie meine unbedachte Aeußerung,“

fügte er bittend hinzu, „ich wollte damit keinen
boshaften Wunſch ausgeſprochen haben. Möge
Jhr ſüßeſter Traum ſich erfüllen

Sie würdigte ihn keiner Antwort, ſondern
wandte ſich der Schweſter zu.

„Nun, wie iſt es, Elfe, willſt Du nicht ver
ſuchen, aufzuſtehen

Elfriede erhob ſich und nahm Dr. Fedder-
ſens ihr dargereichten Arm willig an, aber ſchon
nach wenigen Schritten ſtöhnte ſie laut und wäre
zuſammengeſunken, wenn er ſie nicht zur rechten
Zeit umfaßt hätte.

„Sie ſehen, mein Fräulein, Sie kommen ſo
nicht nach Hauſe,“ ſagte er ruhig, hob ſie leicht
von der Erde auf und ſchritt mit ihr dem
Dorfe zu.

Elfriede war keine ſchwere Bürde für den
kräftigen jungen Mann und er ſchritt ſchnell mit
ihr dahin, während ſeinem Herzen der Wunſch
kam, daß es die andere Schweſter ſein möchte,
die ſeine Arme umfingen, daß das roſige Antlitz
ſtatt des bleichen an ſeiner Schulter ruhen und
das goldene anſtatt des flachshellen Haares ſeine
Wange ſt reifen möchte.

Erika ging anfänglich ſchweigend neben ihnen
her, aber ſie mußte ſich doch ſagen, daß es Un-
recht ſei, einen Menſchen ſtolz zu behandeln,
während er ihr einen großen Dienſt leiſtete und
ſo ſagte ſie endlich, wie ſie ſich ſelbſt geſtand,
mit großer Selbſtüberwindung in freundlichem
Ton:

„Wie ſollen wir Jhnen danken für Jhre
Güte, Herr Doktor! Wir ſind

Er ließ ſie nicht ausreden.
„Wie mögen Sie von Dank reden bei ſolcher

Kleinigkeit, mein Fräulein!“ unterbrach er ſie,
aber ſie entgegnete:

„Sie nennen eine Kleinigkeit, was für uns
einen weſentlichen Dienſt bedeutet.“

Ein ſchalkhaftes Lächeln zuckte um ſeinen
Mund, während er in ernſtem Tone erwiderte:

„Eine ganz unbedeutende Kleinigkeit, ver-
glichen mit den Dienſten, die wir Jnſelbewohner
ſonſt wohl unſeren Nächſten leiſten dürfen. Mein
Vater, der Fiſcher, hat in einer einzigen ſtür-
miſchen Nacht ſechs Menſchenleben gerettet.“

Aber wenn er geglaubt hatte, ſie dadurch
zurückzuweiſen, ſo hatte er ſich doch in dem
ſtolzen Mädchen geirrt. Wohl hörte ſie den
herausfordernden Trotz in ſeinen Worten, aber
ſie ſah jetzt doch in ihm nicht den Sohn des
niedrig geborenen Fiſchers, ſondern des Mannes,
der mit eigener Lebensgefahr ſeinen Neben-
menſchen diente, und mit einem freundlicheren
Blick, als ihm bisher noch zu Theil geworden,
ſagte ſie:

„Und Sie treten in die Fußtapfen Jhres
edlen Vaters, wenn Sie auch nicht gegen Wellen,
ſondern gegen Krankheiten ankämpfen. Doch da
iſt unſere jetzige Wohnung,“ brach ſie ſchnell ab,
denn der warme Blick, mit welchem Dr Fedder-
ſen ihren Worten dankte, verwirrte ſie und trieb
ihr, in der Dämmerung des Sommerabends
zwar ungeſehen, das heiße Blut in die Wangen.

„Sie dürfen uns nicht bis ins Haus be-
gleiten,“ fuhr Erika fort, „das heißt, verzeihen
Sie, ich fürchte, es könnte Mama erſchrecken,
wenn ſie Elfe ſo wiederſieht. Elfe muß verſuchen,
die letzten Schritte allein zu gehen, Mama könnte
am Fenſter ſtehen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Literariſches.
Es iſt immer eine ganz beſondere Freude, mit der

wir „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche
Verlags Anſtalt vormals Ed. Hallberger)) begrüßen das
ſchöne gute Blatt iſt ein alter lieber Freund der ſtets
willkommen iſt, weil er immer jung und friſch geblieben.
Das zeigen wieder ſo recht die jüngſten Nummern, die vor
uns liegen. Die Unterhaltung wechſelt auf's Anziehendſte
mit der Geſchichte des Tages, die Belehrung mit dem glän
zenden Bilderſchmuck. Für Jeden bringt das Blatt etwas,
und nicht etwas nur, ſondern eine Fülle von Abwechslung
in Wort und Bild. Nach den Novellen von R. Byr und
M v. Reichenbach, von A. Stern und Eiliſe Polko folgten
K Frenzel's ergreifende Geſchichte des „Spielmanns“ und
Samarow's hiſtoriſcher Roman „Plewna“, während eben
eine Strandgeſchichte „Sina““ von H. v. Schreibershefen
begonnen hat. Zwiſchenhinein amüſirten kleine Blüetten von
Vacano, Warren, Söelizer, Weiſſel u. A. Ein Reichthum von
Eſſays, unterdenen nur Friſchauer's „Kunſt zu eſſen“, Bürde's
„Theater der Gegenwart“, Landau's „Vor- und Zunamen“,
Eckſtein's Arm und reich“, Heſſe's „Geſchichte des Kölner
Karnevals“, Grieſinger's engliſche Bäder hervorgehoben ſeien,
bietet Anregung der beſten Art. Literariſche, artiſtiſche, in
duſtrielle Ueberſichten erhalten in Verbindung mit den ſorg-
fältig gewählten Notizblättern auf dem laufenden des Tags.
Die Tagesgeſchichte ſelbſt iſt reich mit Bildern bedacht vor
Allem die 25 jährige Jubelfeier der Vermählung des deut
ſchen Kronprinzenpaares das Jubelfeſt des Habsburger
Hauſes, die Ueberſchwemmungen am Rhein und in Oeſter
reich, Gambetta's Tod u, ſ. w. Das Genre, ein beſonderer
Liebling des Blittes, vertreten in reizvollſter Weiſe die
großen Blätter: Spielereien, Der Trotzkopf, Zu Hauſe
bleiben, Nach dem Krieg, Sent a, Venetianiſches Maskenfeſt;
die Landſchaft: Kronberg, Montſerrat Norwegiſche Küſte,
Dolmabagtſche und andere prächtige Blätter, welche Künſt:
lernamen wie Vautier Kieſel Horſchelt, Stein Oeſterley,
Kaulbach, Blaas, Giacomelli Arona, Pinoz Poncini
ſchmücken: Kurz, in wenigen Nummern ein Ueberfluß von
literariſchen und artiſtiſchen Gaben wie ihn kein anderes
Blatt bietet.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: Den 6. März der jüngſte S.

des Maurers und Hausbeſitzers Linke; den 11. März der
Cigarrenmacher Schlüter die einz. T. des Trompeter Kgl.

Thüring. Huſaren-Regts. Nr, 12 Bock.
Stadt. Getauft: Hugo Joh., S. des Poſamen

tier Weiſen Auguſte Marie, T. des Bäckers Krämer
Martha Henriette, T. des Färbers Kühne Friedr. Karl,
S. des Hdb. Dreſe Hermann Otto, S. des Hdb. Ludwig;
H. Herm., S, des Schneiders Stolle; Franz Rudolf, e.
unehel, S. Martha Helene, e. unehel. T,

Getraut: Der Kaufmann H. L. P. Thiele hier,

mit Frau A. H. E. geb. Henckel der Tiſchler F. W. A.
Halle hier, mit Frau verw. Bierögel, Th. F- A. geb. Krauſe.

Beerdigt: Den 7. März der Hdb. Röder der
jüngſte S. des Schuhmachermſtrs. Niemann den 9. die
Wittwe des Oeconom Hartmann; den 10. e. unehel. S.;
den 11. die Ehefr. des Hdb. Graneiſt; den 12 der dritte
S. des Uhrmachers Nitz; der fünſte S. des Tiſchlers Benke;
e. unehel. S. den 13. die todtgeb. älteſte Zwillingstochter
des Schloſſers Hohmann.

Nenmarkt. GSetauft: Friedr. Carl, S. des Hand
arb. Schwarz Carl Otto, S. des Nadlermſtrs. H. Nell.

Altenvurg. Getauft: Clara Partha, T. des
Handarb. Friedr. Gotthardt, Wilhelm Walter, S. des Ober
Buchhalter Franz Emilie Martha, T. des Hdb. Beege,
Aug. Otto, S. des Geſchirrſührers Gutjahr Otto und Os-
wald S. des Former Meyer; Emilie Bertha Clara Hed-
wig, T. des Maurer Reichmeiſter.

Beerdigt: Der Maurer Fröbus; der Zenugarb.
Handſchuh die T. des Maurer Albrecht.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüch
Sovereignes per Stück 29.39 63
20Francs Stücke 16.24 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stüch
Jmperials per Stück. 16.73 Gde Per 500 Gr. 1395. BEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl 20,425 bz
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 80.95 G
Heſterr, Banln. p. 100 fl. 170.60 bz

do Hilbergulden
Rufſ. Bankn. p. 1900 Ru b. 203.60 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do, do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten e 80 G
Griechiſche do. 75 GFumäniſche do. 77 GAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i, kl.

Appoints p. Doll. 11.25 bz
Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Berkiner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 14. März 1883.

49/ Pre ußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 249, Mainz Ludwigé-
hafener StammActien 100.25 4 Ungar. Goldrente 75,60
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,10. Oefſterr. Franz
Staatsbahn 583,50. Oeſterr. Credit-Actien 549. Ten-
denz: feſt.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

nene re xe
ar

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 183, Sept. Oct. 192,70

ruhig.
April Mai 136,50. MaiJuni 137,50. Sept

Oct. 143,75 ruhig.
Gerſte loco 109--200,
Hafer. AprilMai 122,75.Spiritus loco 53,30. April Mai 53,80. AuguſtSeptbr

56,10 ſtill.
Rüböl loco 78, M. April-Mai 79,20 Septbr.Octbr.

62,60 Mk.

Roggen

Magdeburger Produktenbörſe vom 14. März.
Land Weizen 176- 185 Mk., glatter engl. Weizen 165
bis 175 Mk., Rauh Weizen 164--174 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., ChevalierGerſte 45— 175 Mk., Land Gerſte
144-—- 154 Mt. Hafer 128--145 Mk. per 1000 Kilo.

Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. ohne Faß 53, 30 bis
53,70 Mk.

Leipziger Produktenbörſe vom 14. März.
Spiritus loco 53.80 Mk. bez.

Faerter in Halle.
Freitag: Zweites Gaſtſpiel der Frau Anna Schramm.

Durchgegangene Weiber-

Theater in Leipzig.
Freitag. Neue s: Gaſtdarſtellung der Kgl. Preuß.

Hofopernſängerin Angelina Luger, vom Hoftheater zu Ber
in. Der Prophet. Große Oper mit Tanz in 4 Akten,
nach dem Franzöſiſchen von Eugen Seribe. Deutſch von
Louis Rellſtab. Muſik von Giacomo Meyerbeer. Fides

Angelina Luger, als Gaſt.
Freitag. Altes: Die Sorgloſen. Luſtſpiel.

Predigt- Anzeige.
Domküirche: Freitag, 16. März

abends 6 Uhr Paſſions-Gottesdienſt.
Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

Metevrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

5,3. Ab. u 116,-3. Mug. s U.
Varometer Mill. 744,0 744Thermometer Celſius 0,5 2,7Rel. Feuchtigkeit 94 3 96,6Bewölkung 10 10Wind s W N WStärke 4 5Niederſchläge 6,5 Therm. minimal 10,0
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